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Berichtigungen und Zusätze 
zu Veröffentlichungen in früheren Nummern

1. Die postglazialen Klimaverhältnisse und ihre Wirkung auf die 
Verbreitung der xerothermen Insekten im oberen Rheingebiet.

Was die Forscher der postglazialen Wärmezeit betrifft, so muß, der 
Vollständigkeit halber, einiges nachgeholt werden. N e h r i n g , der haupt­
sächlich die zoologische Seite in seinem Werke berücksichtigte, hatte hin­
sichtlich der Annahme einer postglazialen Steppenzeit einige Botaniker als 
Vorgänger, von denen an erster Stelle K e r n e r  genannt werden muß, der 
schon 1860 für diese Zeitepoche eintrat, nach ihm B 1 y 11 (der, wie ich irr­
tümlich bemerkte, nicht mehr an dem Stockholmer Kongreß 1910 teilnehmen 
konnte), B r i q u e t  und S c h u l z .  A n d e r s s o n  vertrat für S k a n d i ­
n a v i e n  die postglaziale, optimale Wärmezeit o h n e  eigentlichen Steppen­
charakter, eine Ansicht, die man neuerdings auf Mitteleuropa ausdehnte. 
Danach fällt das Optimum der Wärme bereits in die atlantische Periode
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(zirka 4000 v. Chr.), dann erst folgte die subboreale Steppenzeit. (1) Dem­
entsprechend ist das Kärtchen auf S. 74 in Heft 3/4 dieser „Mitteilungen“ 
zu korrigieren; es wird aber dadurch die Anschauung über die Einwanderung 
der medit.-lusitan. und der pont.-kontinent. Insekten nur noch mehr gerecht­
fertigt. Bezüglich der Niederschlagskurve in diesem Kärtchen ist zu be­
merken, daß dieselbe bereits von 8000 v. Chr. ab niedriger zu setzen ist, 
und zwar sogar niedriger als zur Subboreal-Zeit. (Siehe dar. Lit.-Verz. (1).

In einer sehr verdienstvollen Arbeit hat K o l b e  (2) für Norddeutsch­
land die Einwanderungsfrage zu lösen gesucht. Es wäre erwünscht, wenn 
dieselbe einer Revision unterzogen würde, namentlich was die Elemente der 
Tertiärrelikte und deren Überdauern der Eiszeiten in M i t t e l e u r o p a  
betrifft; es dürften nämlich die Klimaschwankungen der Nacheiszeit den 
doch stärksten Einfluß auf die Wiederbesiedelung Mitteleuropas gehabt 
haben. Ein Zusammenarbeiten mit der Botanik und Prähistorie ist un­
erläßlich, dann wird man auch viel eher in der Lage sein, die V i e l h e i t  
der Eiszeitperioden, welche K o l b e  ablehnt, zu erkennen. Andererseits 
lehnen B r o c k m a n n  und G e y e r  die postglaziale Wärmezeit heute noch 
ab. Es ist hier nicht der Ort, darüber zu diskutieren, da dies in botanischen 
und malakkozoologischen Zeitschriften besser getan wird.

Die, für die Beurteilung des Klimas der Eiszeiten, Zwischen- und Nach­
eiszeiten, so übeiaus fruchtbare Methode der Pollenanalyse wurde, wie 
schon früher gesagt, von v. P o s t in Aufschwung gebracht; das größte Ver­
dienst daran haben jedoch die Begründer derselben, nämlich L a g e r h e i m ,  
und in erster Linie C. A. W e b e r  in Bremen.

In den Torflagern wurden nun inzwischen mehrere bestimmbare 
Insektenreste gefunden; außer Donacia-Elytren, was ich in meiner vorigen 
Arbeit bereits erwähnte, auch Siahis-Mandibeln und Reste von Chironomiden, 
auch viele bestimmbare Entomostrakten usw. (nach freundlicher Mitteilung 
von H. G a ms ) ,  deren Bearbeitung zurzeit von L e n z ,  G a m s  und V. 
B r e h m  geführt wird.

Soeben veröffentlicht Dr. B e c h e r e r  (Basel) eine pflanzengeogra­
phische Arbeit über die Nordschweiz (4). Diese vorzüglich durchdachte 
Pflanzengeographie verdient es, einer dem betreffenden Gebiete entsprechen­
den Tiergeographie als Unterlage zu dienen. Namentlich sind wir durch 
Becherers Untersuchungen jetzt in die Lage versetzt, besser die prä-, inter- 
und postglazialen Xerothermreliktcnfauna an Hand der jeweils damals vor­
handen gewesenen Futterpflanzen unterscheiden, sowie die Zeit und den 
Weg ihrer Einwanderung feststellen zu können. B e c h e r e r  gibt auch 
bessere Definitionen über Herkunft der Xerothermen. So ist es tatsächlich 
richtiger, wenn man die „pontische" Einstrahlung von der Donau her mit 
„danubisch“ bezeichnet, da pontische Elemente auch auf anderem Wege 
ins Oberrheingebiet gelangen.

ln dieser Beziehung sind auch die Arbeiten von Z i m m e r m a n n  (6) 
und B a r t s c h  (7) sehr zu begrüßen.

Auf weitere Einzelheiten möchte ich hier nicht eingehen, mein Aufsatz 
soll ja lediglich ein Programm sein. Möge später einmal der von Professor 
Leininger auf der letzten Jahresversammlung der Bad. Entomologischen 
Vereinigung gemachte und begründete Vorschlag einer umfassenden Glieder­
tiergeographie des oberen Rheingebietes mit vereinten Kräften verwirklicht 
werden, wozu u. a. auch L e i n i n g e r  (5) selbst schon recht viel jener 
mühsamen Kleinarbeit beigetragen hat. Bevor aber eine solche umfassende 
Geographie möglich ist, bedarf es noch sehr des Ausbaues unserer wissen­
schaftlichen Faunistik, viele Gebiete und Insektengruppen sind zurzeit fast 
gänzlich unbearbeitet.

Eine Ergänzung in dieser Hinsicht gibt soeben G a m s  für das Boden- 
seegebiet (8).
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Was weiter zur Ergänzung zu tun ist, dürfte am besten auf einer ge­
meinsamen Konferenz der interessierten Entomologen festgelegt werden. 
Unerläßlich hierzu ist auch die möglichst lückenlose Zusammenstellung der 
entomologischen Literatur unseres Gebietes, und zwar seit den ältesten 
Zeiten, wozu bereits ein bescheidener Beitrag, die Coleóptera betr., in dieser 
Nummer des Archivs geliefert wurde.
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H e r m a n n  R u d y .
2. Bemerkung. Zur Arbeit von Herrn H. R u d y :  , Die postglazialen 

Klimaverhältnisse usw.‘ ‘ in Heft III/IV der „Mitteilungen“ :
In einer Anmerkung auf S. 81 — einer Aufnahme ins Literaturverzeich­

nis wird meine Arbeit nicht gewürdigt — bemängelt Herr Rudy meine Skizze 
der Verbreitung südlicher Ameisenarten im Oberrheingebiet und findet im 
II. Teil meiner „Beiträge“ „kaum etwas, was über das bisher bekannte 
wesentlich hinausgeht“ . Ich hatte in der genannten Arbeit keinen Anspruch 
auf Vollständigkeit gemacht, hatte aber u. a. zwei neue xerotherme Fund­
stellen zur Kenntnis gebracht: Grötzingen und Michaelsberg, welche mit 
Formen wie Plapiolepis pygmaea, Aphaenogaster subterranea, Camponotus 
lateralis v. foveolata, Lasius flavus v. myops (in neuerer Zeit noch Polyergus 
rufescens und Anergates atratulus) sicher der Beachtung wert sind. Diese 
Angaben übergeht Herr Rudy ebenso wie die zum Teil für Baden neuen 
Funde von Hymenopteren im I. Teil meiner Arbeit; nicht einmal in seine 
Karte auf Seite 79, welche doch vollständig sein soll, nimmt er sie auf! Ob 
diese Art der „Zitierung“ auf Flüchtigkeit oder anderen Ursachen beruht, 
lasse ich dahingestellt. H. L e i n i n g e r .

3. Im Literaturverzeichnis zur Abhandlung „Die seit 1898 aufgefundenen 
für Baden neuen Großschmetterlinge“ muß es Seite 143 heißen:

F a g n o u 1, Fr. Etwas über die geographische Verbreitung von 
Phragmiliphila Hmps. (früher honagria Ochs.) nexa Hb. In: E n t o m o -  
l o g i s c h e  Z e i t s c h r i f t  Jahrg. 27, 1913.

4. In dem Aufsatz in der vorgenannten Nummer: „Über Celaena 
haworthii Curt.„ Seite 141 unten fehlt die Zahl 5. Es muß lauten: Zu den 
Pflanzen, die zur Eiszeit schon die damaligen Moore besiedelten usw., 
zählen auch die Wollgräser (Eriphorum) 5 . . . Diese Zahl bezieht sich auf 
die entsprechende Anmerkung.

Seite 142 Zeile 9 muß es heißen: „Zum Gedeihen der monophag (nicht 
polyphag) lebenden Raupe usw.“
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5. Zur Arbeit: „Postglaz. Klimaschwank" etc, von H, R u d y  muß in 
Nr, 3/4 der „Mitteilungen" die Fußnote 6 auf Seite 80 auf Seite 78 gesetzt 
werden und als Fußnote zum Stichwort (Lauterborn) 3, Zeile von unten. 
Die Fußnote ö auf Seite 140 gehört zu Seite 80 anstelle der dortigen Fuß­
note 8 und ist als Fußnote 7 zu betrachten.

Kleine M itteilungen
Eigenartige Verschiebung der Flugzeit bei Satyriden.

Als allgemeine Regel dürfte wohl gelten, daß die im Frühjahr und Früh­
sommer erscheinenden Falterarten in tieferen und wärmeren Lagen ent­
sprechend dem früher einsetzenden Frühling früher erscheinen als in 
höheren Lagen, Doch auch der umgekehrte Fall kommt vor. So traf ich 
am 7. J u n i  1921 am Gehrenberg bei Markdorf (Baden) M. Galathea L, 
sehr häufig, während die Art hier in der Rheinebene erst nach Mitte Juni 
zu erscheinen begann. Hph. hyperantus L, ist hier vor Anfang Juli kaum 
anzutreffen, dagegen fand ich diese Art in der Baar (Donauried-Wutach­
schlucht), auch bei Krauchenwies-Sigmaringen mehrfach schon Anfang Juni, 
Da sowohl galathea wie hyperantus in Baden allenthalben sehr häufig Vor­
kommen, ist eine Nachprüfung der Flugzeit nicht schwierig.

Zu erwähnen wäre vielleicht noch, daß hyperantus von hier im Durch­
schnitt etwas größer und auf der Unterseite intensiver braun gefärbt ist als 
Stücke von höheren Lagen, A, G r e m m i n g e r ,  Graben-Neudorf,

Über das Vorkommen von Hadena illyrica Frr. und Cu- 
cullia prenanthis B. bei Pforzheim!

Am 4. Juni 1923 erbeutete ich beim Lichtfange ganz nahe der Stadt 
3 Noctuiden, die nach den Abbildungen H. illyrica am nächsten kamen, doch 
wagte ich nicht, dieselben für diese Art zu bestimmen, da mir eine Ver­
öffentlichung über das Vorkommen dieser Art in Baden nicht bekannt war. 
Ich steckte dieselben unter H. unamimis Tr. in meine Sammlung. Im De­
zember desselben Jahres besichtigte Herr Hch. Witzenmann aus Freiburg 
gelegentlich seines Hierseins meine Sammlung und bestimmte diese 3 Noc- 
tuiden als H. illyrica; auch machte er mich auf die Unterschiede von H. una- 
minis und illyrica aufmerksam. Am 20, Mai 1924 fing ich wieder beim 
Lichtfange 1 Stück, am 29. Mai 5 Stück und am 11. Juni nochmals 3 Stück,

Anfang Juni 1923 fand ich an Scrophularia nodosa einige grüne Rau­
pen, die ich ihrer einfachen Färbung wegen, entgegen anderer Cucullien- 
Raupen, nicht für solche hielt. Im September 1923 schlüpfte mir nun eine 
C. prenanthis 2 , Ende April 1924 zwei weitere $ 2 .  Am 26. Juni 1924 
fand ich wieder 3 ziemlich erwachsene Raupen und tags darauf 6 Stück. Von 
diesen sind bis heute 2 2 cf geschlüpft.

Da C. prenanthis bis jetzt als mehr östlich vorkommendes Tier bekannt 
ist, ebenso wie H. illyrica, dürfte sich auch bei diesen Arten ein Vorrücken 
nach Westen bemerkbar machen, wie ja schon bei verschiedenen anderen 
Arten festgestellt wurde. Hermann R o m e t s c h ,  Pforzheim.

Taeniocampa-Raupen an Nadelhölzern.
Im Mai der beiden letzten Jahre beobachtete ich im Mooswald bei Frei­

burg (in der Nähe der sog. Alexandereiche) mehrfach, daß die Nadeln der 
frischen Triebe von Nadelhölzern (Tannen und Fichten von etwa VA m 
Höhe), die unterhalb oder in der Nähe alter Eichen standen, starke Spuren 
von Insektenfraß aufwiesen. Meist waren die Nadeln an einer oder an 
beiden Seiten des Triebes auf einer mehr oder weniger großen, oft finger­
langen Strecke vollkommen bis an die Basis abgefressen. Der Urheber des 
Fraßes war leicht zu ermitteln. Es fanden sich nämlich auf vielen Fraß­
stellen die halb bis ganz erwachsenen Raupen von Taeniocampa incerta und



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Mitteilungen der Badischen Entomologischen
Vereinigung Freiburg i. Br.

Jahr/Year: 1923-1924

Band/Volume: 1

Autor(en)/Author(s):

Artikel/Article: Berichtigungen und Zusätze zu Veröffentlichungen
in früheren Nummern 186-189

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21655
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=75341
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=551304

